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§ 106  Hilfspfändung 
 
1Papiere, die nur eine Forderung beweisen, aber nicht Träger des Rechts sind (zum Beispiel Sparbücher, 
Pfandscheine, Versicherungsscheine und Depotscheine, ferner Hypotheken- und solche Grundschuld- und 
Rentenschuldbriefe, die nicht auf den Inhaber lauten), sind nicht Wertpapiere im Sinne des § 104. 2Sie 
können deshalb auch nicht nach den Vorschriften über die Zwangsvollstreckung in bewegliche körperliche 
Sachen gepfändet werden. 3Der Gerichtsvollzieher kann aber diese Papiere vorläufig in Besitz nehmen 
(Hilfspfändung). 4Er teilt dem Gläubiger die vorläufige Wegnahme unverzüglich mit und bezeichnet die 
Forderungen, auf die sich die Legitimationspapiere beziehen. 5Die Papiere sind jedoch dem Schuldner 
zurückzugeben, wenn der Gläubiger nicht alsbald, spätestens innerhalb eines Monats, den 
Pfändungsbeschluss über die Forderung vorlegt, die dem Papier zugrunde liegt. 6Die in Besitz 
genommenen Papiere sind im Pfändungsprotokoll genau zu bezeichnen. 7Grund- und Rentenschuldbriefe, 
die auf den Inhaber lauten, werden nach § 104 gepfändet.


